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Ällgemetne

Organ ber fcfywetjertfcfyett Ermee*

Per So)wti). J&ilitoncitfdjrift XXXII. Mrgttit!..

Öafel, 12. «Deaetttber. X. Qafjrgang. 1865. Mr. 50.
©ie f^roeijertfc^e JDWftärjeUung crfdjeiHt in roocfjcntticrjen «Doppetnummern. «Der .ßrel« 6t« ©nbe 1865 ifi ftanfc burdj feie

gan^e ©djrodj. ftr. 7. —. «Die «Befreflungen werben btreft an bte -Ücrtagefjanbtung „bie @d)tDeigbauferifä)e-BerfagSbU-b*
hanfciung in «Safet" abrefftrt, ber -Betrag mlrb 6et ben auswärtigen ?X6onnentcn burdj 9tadjnaljmc crfie&en.

-Berantwortltt^er Sfteba.tot: Dhctftt. SSietanb.

&ret-5fd,reiben bt* tity. ilttlifartrepartementd
an bie Jlttlitärbebaraen trer «ftontone.

(Som 27. Stoo. 1865.)

Hodjgeacfetetc Hei'ren!
«EBir haben bie ©hre Sbnen mit ©egenwärtigem

nacbftebenbe «JJtittbeilungen über fcie ©cbteßfdjulen für
Dfftgiere unfc Unteroffigiere fcer Sttfanterie fceS SluS*

gugeS gu machen, welche im laufenfcen Sabre in Sa*
fei ftattgefunfcen haben.

2)te 3ttfpeftion fceS erften KurfeS für Dfftgiere,
fowie fceS erften für Unteroffigiere wurfce fcem H*rm
eifcg. Dberften ©a)äfcler, fciejenige fcer beifcen übrigen
Kurfe fcem Herrn eifcg. Dberften ©tafcler itnfc fcaS

Kommanfco nnfc fcie Seitung fämmtlicfeer üier Kurfe
fcem Herrn eifcg. Dberftlieutenant oanSercfeem über*

tragen.
42 Dfftgiere, worunter 2 £)auptleute, 8 Dber*

SteutenantS unfc 32 Unter=SieutenantS, nahmen am

erften KurS, üom 1. gttm 20. «JJtai, Sbeit.
44 Dfftgiere, worunter 1 Hauptmann, 2 Dber*

SieutcnantS unfc 41 Unter*SteutenantS, am gweiten

KurS oom 2. bis 23. Suli;
42 Unter=Dfftgiere, wooon 1 getfcweibel, 2 gott*

riere, 20 «BBacfetmeifter unfc 19 Korporale am fcritten,

Kurfe am 28. «JJtai bis 11. Suni;
43 Unter*Dfftgiere, worunter 4 getfcweibel, 19

«EBacfetmeifter unfc 20 Korporale, am üierten KurS

oom 7. feiS 22. Dftofeer.
«JJtit wenigen, fcura) fcie ©rfabrung notfewenfcig

geworbenen Stfeänfcemngen in fcen «Details blieb fcie

Drganifation itttfc ber ©ang fcer Snftruftion fcer

gleicfee wie in fcen Kurfen oom oorigen Sabre; wir
untertaffen eS fcaber auf fcie betreffenben «Punfte,

über wetefee unfere KrriSfcfereifeen oon 1862, 1863

unb 1864 ftefe auSfpredjen, gurüdgufommen, unb be*

feferänfen unS tebiglicfe fcarauf, Sbnen fcie Semer*

fungen gur Kenntniß gu bringen, gn fcenen fcie fcieß*

jährigen Kurfe begüglid) fceS «ßetfonatS unfc fcer Ste*

fultate unS oeranlaffen.

«Die Herren Snfpeftoren, fcie wir ermäd)tigt hatten
bie Kurfe beim «Beginnen ttnb am ©nbe berfelben

gtt befueben, haben ftcb über bie gemachten gortfebritte
übergeugen fönnen. 3bre Seriefete über bie beiben

Kurfe für Dfftgiere fouftatiren, baß fcie tbeoretifeben

Kenntniffe (Stomenftatur uttfc ©d)ießtbeorie) beim

Segittne fceS Unterrichts gu wünfeben übrig ließen,
nnb fcaß in Segwg auf Hanfcfeafeung fcer «Baffen,
Safcung, Slnfcfetag, gertigfeit nnfc ©cfenetliafctt ber

Sewcgungen ebenfalls oieleS gtt erreichen blieb. «Die

«Prüfungen, welche am ©djluß fciefer Kurfe oorge*

nommen wurfcen, bewiefen, fcaß in obigen gäd)ern
befceutenfce gortfebritte gemacht worfcen ftnfc, unfc ba^

jefcer Dfftgier eine genaue Kenntniß fcer ©efeießtbeorie

unfc eine richtige «Äuffaffuttg fcerfelben ftcb angeeignet

hatte; bie üon fcenfelben hierüber gemachten Stotigen

waren forgfältig unb genau refcigirt. 3n Segug auf
fcie Stomenftatur waren, mit StuSnabme febr weniger,
wie ©ie fcieß auS fcen Sbne« f. 3. mitgetbeitten

3eugniffen entnehmen wotten, beinahe fämmtlicbe Df*
ftgiere im ©tanbe nicht nur fcie an fte geftellten gra*

gett richtig gu beantworten, fonfcern awefe über bie

Ketttttniß fceS neuen ©ewebreS, fceS Sager* unb bet

Sttmanfc^@ewebreS feiS in'S ftehtfte ^Detail gtt in*

ftruiren.
«Die SluSwabt fcer ©cfeüler gifet aud) fciefeS Sabr

Seratttaffutig gtt Semerfungen, welche wir nicht über«

geben fönnen. Statnentlicfe im gweiten KurS feefan*

fcen ftefe 14 Dfftgiere mit fo fttrgem ©eftebt, baft fte

nur feiS auf 400 ©eferitt ofene «Brillen fcfeleßen fonn*

ten; gu fciefem pbpftfeben Uebelftanbe gefettte ftd) noä)

bei ©ittgetnen fcer «Dtattgel an intetteftuetler Süchtig«

feit, inr welcher Segiehung ritte beffere SBabt hatte

getroffen werfcen fonnen. «EBir wiefcerbolen hier eben=

fattS, fcaß Dfftgiere, welche bereits längere 3eit bre*

oetirt ftnb unfc überbieß ©rfabmng irnb einige 3ltt*

torität beftfcen, üon fcer 3ttftruftion mehr profttiren,

als UntertieutenantS, welche faum bie Slfpiranten*

fefenten oertaffen haben.
«Die prafttfd)en Schießübungen, toela)e pon befon*
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Areisschreiben des eidg. Militärdepartements
an die Militärbehörden der Kantone.

(Vom 27. Nov. 1865.)

Hochgeachtete Herren!
Wir haben die Ehre Ihnen mit Gegenwärtigem

nachstehende Mittheilungen über die Schießschulen für
Offiziere und Unteroffiziere der Infanterie des

Auszuges zu machen, welche im laufenden Jahre in Bafel

stattgefunden haben.

Die Inspektion des ersten Kurses für Offiziere,
fowie des ersten sür Unteroffiziere wurde dem Herrn
eidg. Obersten Schädler, diejenige der beiden übrigen
Kurse dem Herrn eidg. Obersten Stadler und das

Kommando und die Leitung sämmtlicher vier Kurse

dem Herrn eidg. Oberstlieutenant van Berchem

übertragen.

42 Offiziere, worunter 2 Hauptleute, 8 Ober-
Lieutenants und 32 Unter-Lieutenants, nahmen am

ersten Kurs, vom 1. zum 20. Mai, Theil.
44 Offiziere, worunter 1 Hauptmann, 2 Ober-

Lieutenants und 41 Unter-Lieutenants, am zweiten

Kurs vom 2. bis 23. Juli;
42 Unter-Offiziere, wovon 1 Feldweibel, 2

Fouriere, 20 Wachtmeister und 19 Korporale am dritten,
Kurfe am 28. Mai bis 11. Juni;

43 Unter-Offiziere, worunter 4 Feldweibel, 19

Wachtmeister und 20 Korporale, am vierten Kurs
vom 7. bis 22. Oktober.

Mit wenigen, durch die Erfahrung nothwendig

gewordenen Abänderungen in den Details blieb die

Organisation und der Gang der Instruktion der

gleiche wie in den Kursen vom vorigen Jahre; wir
unterlassen es daher auf die betreffenden Punkte,
über welche unsere Kreiöschreiben von 1862, 1863

und 1864 sich aussprechen, zurückzukommen, und

beschränken uns lediglich darauf, Ihnen die Bemerkungen

zur Kenntniß zu bringen, zu denen die

dießjährigen Kurfe bezüglich des Personals und der

Resultate uns veranlassen.

Die Herren Inspektoren, die wir ermächtigt hatten
die Kurse beim Begiunen und am Ende derselben

zu besuchen, haben sich über die gemachten Fortschritte

überzeugen können. Ihre Berichte über die beiden

Kurse für Offiziere konstatiren, daß die theoretischen

Kenntnisse (Nomenklatur und Schießtheorie) beim

Beginne des Unterrichts zu wünschen übrig ließen,
und daß in Bezug auf Handhabung der Waffen,
Ladung, Anschlag, Fertigkeit und Schnelligkeit der

Bewegungen ebenfalls vieles zu erreichen blieb. Die

Prüfungen, welche am Schluß dieser Kurse

vorgenommen wurden, bewiesen, daß in obigen Fächern

bedeutende Fortschritte gemacht worden sind, und daß

jeder Offizier eine genaue Kenntniß der Schießtheorie

und eine richtige Auffassung derfelben sich angeeignet

hatte; die von denselben hierüber gemachten Notizen

waren sorgfältig und genau redigirt. In Bezug auf
die Nomenklatur waren, mit Ausnahme fehr weniger,
wie Sie dieß aus den Ihnen f. Z. mitgetheilten

Zeugnissen entnehmen wollen, beinahe sämmtliche

Offiziere im Stande nicht nur die an sie gestellten Fragen

richtig zu beantworten, sondern auch über die

Kenntniß des neuen Gewehres, des Jäger- und deS

Burnand-Gewehres bis in's kleinste Detail zu

instruiren.

Die Auswahl der Schüler gibt auch dieses Jahr
Veranlassung zu Bemerkungen, welche wir nicht

übergehen können. Namentlich im zweiten Kurs befanden

sich 14 Offiziere mit so kurzem Gesicht, daß sie

nur bis auf 400 Schritt ohne Brillen fchießen konnten;

zu diesem physischen Uebelstande gesellte sich noch

bei Einzelnen der Mangel an intellektueller Tüchtigkeit,

in welcher Beziehung eine bessere Wahl Hütte

getroffen werden können. Wir wiederholen Hier

ebenfalls, daß Offiziere, welche bereits längere Zeit
brevetirt sind und überdieß Erfahrung und einige

Autorität besitzen, von der Instruktion mehr profitiren,
als Unterlieutenants, welche kaum die Aspirantenschnlen

verlassen haben.

Die praktischen Schießübungen, welche von beson-
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fcerm Sntereffe waren, infcem fte mit fcem neuen
3nfan.eric=@ewetjr ftattfanfcen, wurfcen wie in frit*

• feern Saferen ausgeführt. «Die ©rgefeniffe ^erfetfeen
ftnfc auS fcen bhnacfe fotgenben Säbelten erftdjtlicb.

«EBaS bie UnteroffigterS @d)ießfdjuten betrifft, fo

beftätigen bie Herren Snfpcfteren unb ber Komman=
fcant fcer Kurfe übereinfttmutenb bie «Jtüfclidifeit, ja
bie abfolute Stotfewenbigfeit fcer ©efeießinftruftion für
fcie Unteroffigiere. «Die in jefcer Sticfetung naefe gwei*
wöcfeentticfeem Unterrichte ergielten gortfebritte in fcen

UntcrefftgicrSfurfen waren im Serfjältniß gu fcenjent=

gen in fcen DffigierSfdjufen noefe auffattenfccr. «Die

©efelußprüfungen üfeer bie Stomenflatur waren In
beiben Kttrfen fetjr befriebigenbe unb audj bie gort*
fcferhte in fcer Hanttjabung fcer .EBaffen in fcer ge*

gennutgen Snftruftion, fofern fte auf fcaS ©djießen

Segug hatten, fönnen fie, in Slnbetracfet fcer furgen
«Dauer fcer Kurfe, als überrafefeenfc begeidjnet werfcen.

«EBir fühlen unS oerpffidjtet gu begeugen, baß bie

auSgegcicfeneten ©rgebniffe ber Kurfe ttjeilweife fcer

guten StuSwahl fceS in fciefelben beorfcerten «PerfonalS

gugufcfereibeit ftnfc. («EBir oerweifen auf fcie 3eug=

niffe, fcie Sbnen gugeftettt worfcen ftnfc.)

«EBie auS fcett begüglidjen Safeetten gu erfeben ift,
haben auch fcie praftifchen ©cbießübungen febr gute
Stefultate gegeben. «Den Safeettctt Str. 3 ttttfc 4 wot*

ten ©ie gang befenfcere Stufmerffamfeit febenfen, fcie

fcarin enthaltenen Stngaben tiefem fcen SewciS, fcaß

man bei einer guten StuSwatjl fcer «JJcannfcfeaft mit
fcen Unteroffizieren in fcer ©dießinftruftlon oerbätt*
nißmäßig noch beffere Stefuttate erreiefeen fann, als
mit ben Dfftgieren.

«Diefen allgemeinen Semerfungen fügen wir noefe

feei, baß itt fämmtlidjen Kurfen bie «DiSciptin, bat
Serbalten ber Dfftgiere fowie ber Unter Dfftgiere
unter fidj, unb ber ©efunbljettSguftanb nidjtS gu
wünfeben übrig ließen. Sebe ©elegenbeit würbe be*

nufct, um bie ©djüler mit ben «Sorfchriften beS in*
nem «DienfteS unfc anfcerer «Dienftfäcfeer, fcie, ohne

fpegiett auf fcaS ©djießen Segug gu haben, fcennoeb

in jefcent «JJtilitärbienft Slttwenbuttg finben, oertraut
gu maefeen.

«EBir laffen hier einige Säbelten folgen, welche bie

3ietfcfeießübuttgeu, fowie fceren Stefultate in fämmt*
lieben üier Kurfen enthalten. Sn fcen Sabefien 1,
2 unfc 3 ftnfc fcie ©rgebniffe in «Progenten fcer 3abt
abgegebetter'©cbüffe auSgefcrüdt; fca wo fcie «Progente

in Srüdjeu angegeben ftnfc, ftettt fcie erfte 3al)l bie

•Progente fcer «JJtannStreffer, fcie gweite fcie «-Progente

fcer ©djetbentreffer («JJtannStreffer inbegriffen) oor.
©cheiben unfc «JJtannStreffer entfpredjen fcett «JJtaß*

beftimmungen, welche in unferm KreiSfcbreiben oom
17. «JJtai 1864 näher begeiebnet ftnfc.

«Tabelle «Jtr. 1.

&^tej?-<_.rgcbtuffe mit bnn umgeünberten (©ewebr («lurnanb).

geuer«2lrt. «Diftanj. ©cheiben «Proteine -
©cfjvltt, öon ¦¦•»»—-•—...

Äurä 0lr. I. ßuts .Ter. nT Äur« «Jet. III. ÄurS $.. IV
©tngelttfeuer 200 6'Q 39/

/83
31/

/76 36/
/81 36//84

bito 300 6'D 21//64 15//53 15//52 21//63

bito 400 6'Q U/45 V31 10/
/45 15//so

«Dttrebfcbttttt 2—400 6'Q 2iU 18//53 17/
/57

21//62

««piotottfeiier 400 6'bod) 18'breit 64 54 42 50
bito 700 bito 15 26 26 27

«Jtottenfeuer 500 bito 42 47 37 38
©lieberfeuer 600 bito 35 28 32 30

KWtenfeuer 2-400 6'D — — 17/
/62 19/4o

bito 3-500 6' t)od) 18y breit 46 52 55 55

©efcbwtttbfeiier 200 6'D 28//78 24//73 25//70 —

gabelte 9xr. 2.

$d)teß-€ra,etmtfFe mit fcem neuen 3nfanterie-©etoel)r. JEobell non 1863.

%tutx-Mxt. «Diftanj. ©Reiben «ßrojente.
©Cevitt. »on

£ur$ «Jit. I. jturö Str. H. ßurS 9tr. HI. J?ur$ 3lx

©ingetnfeuer 200 6'D 51/
795

52//95 57//9.7
59//96

bito 300 6'D 32//85 38/
/85

38//88 37/
/87

bito 400 ..6'a 22//73
20//59 31//75

25/
/77

bito 500 6'Q /55 10/,/51
15//61 -

19//63

SDurcbfcbnitt 2-400 6'D 29/ 30//73 35//80 35/
/81

©tngelttfeuer 550 6' bod) 9' breit 13/
161

12//66 13//68 1-//57

bito 600 bito 762
8//ö3 13//64 13Ai

bito 700 bito 8/
/SO

10//48 /53 748

bito 800 * bito 6U /45
10/

/44 /38

«Durebfcbnttt 550—800 bito /56 9Ai 12//57
10/Itt
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derm Interesse waren, indem sie mit dem neuen

Infanterie-Gewehr stattfanden, wurden wie in
frühern Jahren ausgeführt. Die Ergebnisse Derselben

sind aus den Hienack folgenden Tabellen ersichtlich.

Was die Unterofsizlers-Schicßschulen betrifft, so

bestätigen die Herren Inspektoren und der Kommandant

dcr Kurse übereinstimmend dic Nützlichkeit, ja
die absolute Nothwendigkeit der Schießinstruktion für
die Unteroffiziere. Die in jeder Richtung uach

zweiwöchentlichem Unterrichte erzielten Fortschritte in den

Untcroffizicrskursen waren im Verhältniß zu denjenigen

in den Offiziersschulen noch auffallender. Die
Schlußprüfungcn übcr die Nomenklatur waren in
beiden Kursen sehr befriedigende und auch die

Fortschritte^ in der Handhabung der Waffen in der ge-
genAttgen Instruktion, sofern sie auf das Schießen

Bezug hatten, können sie, in Anbetracht der kurzen

Dauer der Kurse, als überraschend bezeichnet werden.

Wir fühlen uns verpflichtet zu bezeugen, daß die

ausgezeichneten Ergebnisse der Kurse theilweise der

guteu Auswahl des in dieselben beorderten Personals
zuzuschreiben sind. (Wir verweisen auf die Zeugnisse,

die Ihnen zugestellt wordcu sind.)

Wie aus den bezüglichen Tabellen zu ersehen ist,
hqben auch die praktischen Schießübungeu sehr gute
Resultate gegeben. Den Tabellen Nr. 3 und 4 wol¬

len Sie ganz besondere Aufmerksamkeit schenken, die

darin enthaltenen Angaben liefern den Beweis, daß

man bei einer guten Auswahl der Mannschaft mit
den Unteroffizieren in der Schießinstruktion
verhältiiißmäßig noch bessere Resultate erreichen kann, als
mit den Offizieren.

Diesen allgemeinen Bemerkungen fügen wir noch

bei, daß in sämmtlichen Kursen die Disciplin, dcK

Verhalten der Offiziere sowie der Unter-Offiziere
unter sich, und der Gesundheitszustand nichts zu
wünschen übrig ließen. Jede Gelegenheit wurde
benutzt, um die Schüler mit den Vorschriften des

innern Dienstes und anderer Dienstfächer, die, ohne

speziell auf das Schießen Bezug zu haben, dennoch

in jedem Militärdienst Anwendung finden, vertraut
zu machen.

Wir lassen hier einige Tabellen folgcn, welche die

Zielschießübungeu, sowie deren Resultate in sämmtlichen

vier Kursen enthalten. In den Tabellen 1,
2 und 3 sind die Ergebnisse in Prozenten der Zahl
abgegebener^Schüsse ausgedrückt; da wo die Prozente
in Brüchen angegeben sind, stellt die erste Zahl die

Prozente der Mcmnstreffcr, die zweite die Prozente
der Scheibentreffer (Mannstreffer inbegriffen) vor.
Scheiben und Mannstreffer entsprechen den

Maßbestimmungen, welche in unserm Kreisschreiben vom
17. Mai 1864 näher bezeichnet sind.

Tabelle Nr. 1.

Schieß-Ergcbnisse mit dem umgeänderten Wewehr (Gurnand).

Feuer-Art. Distanz. Scheiben Prozente.

Schritt, von
Klns Nr. I. zdurs Nr. Q. Kur S Nr. III. Kurs Nr. IV.

Einzelnfeuer 200 6'^Z /ss 31/
/76

ss//SI ss//Si
dito 300 6'HZ Z1//«i IS//»S IS//S2 2l//sz
dito 400 6'Hl "/45 °/si 10//i» IS//so

Durchschnitt 2—400 6'HZ 18//S3 17/ 21//ss

Plotonfeuer 400 6'hoch 18'breit 64 54 42 50
dito 700 dito 15 26 26 27

Rottenfeuer 500 dito 42 47 37 38

Gliederfeuer 600 dito 35 28 32 30

Kettenfeuer 2-400 6'iIZ — — 17//«2 "/4«
dito 3-500 6' hoch 18' breit 46 52 55 55

Geschwindfeuer 200 6'Hl /?8 2j//73 2S//70 —

Tabelle Nr. 2.

Schieß-Ergebniffe mit dem neuen Snfanterie-Vewehr. Modell von 1863.

Feuer-Art. Distanz. Scheiben Prozente.
Schritt. von

Kurs Nr. IVK ins Nr. I. Kurs Nr. II. Kurs Nr. NI.

Einzelnfeuer 200 6'HZ /ss S2//ss S7//g? ss//ss

dito 300 6'HZ 32/
/8S

38/
/SS

38//ss S7/
/S7

dito 400 ..6'lH 22//73
20//ss 3t//7S

2S//77

dito 500 "//s» 1«//si IS//SI ' 13//ss

Durchschnitt 2—400 29//?7
30//73 SS/

/8«
3K//SI

Einzelnfeuer 550 6' hoch 9' breit IS//s? 12//ss 13//S8 "//S7

dito 600 dito Vs2 /ss 13//St 'V«1

dito 700 dito /dS 10//i8 "//»S °/.s

dito 800 ' dito Vis 10//tt Vss

Durchschnitt 550—800 dito »//ss Vsi 12//S7 /si
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fteucr.-Slrt. «Diftanj.

©ctiritt.
@djei6cn

»on
«Pro ente.

- —

Kur« 9lr. L für« 9lx. II. für« Sir. III. für« 9tt, IV
«ptotonfeuer 400 6' bod) 18' breit 71 80 76 85

bito 600 bito 51 55 49 47
bito 800 bito 40 47 43 39

«Jtottenfeuer 500 bito 78 77 71 77
©Iteberfeuer 600 bito 55 61 59 50
Kettettfeuer 3—500 6'D 18//66 2V74 15/

/64
14//58

bito 5-700 6' bod) 18' breit 46 56 39 53
©efchwtttbfeuer 400 6'D 18/

/62 15//55 14/
/57 16Al •¦:-

bito 700 6' bod) 18' breit 38 48 44 45
Sewegltdje ©djetfeett 300 6' bod) 4' breit 21//02 27//64 23/62 22/

163

bito 400 bito 14/
/40 18/

/49 14/
742

12//51 «//51 10//39 13//48
18//65 19//56 23/

/67 19//62
23//68 17/

/61
23//71 29/

111

Sabetle «Jcr. 3.

Ü-erflleidjenbeö £d)ie|?en, 10 Sdntffe im ©injelnfeuer auf 400 £a)ru% £a)eiben yn 6'D.
3eitpuntt be« ©Riefen«. für« Ott. I. für« gtr. n. für« gir. III. für« 3lx. IV.

©rfte Uebung (am erften Sag oor jefcetn KurS)
3weite Uebung (nad) fcen Sorüfeungen)
«Dritte Uefettttg (am ©nfce üon jefcem KurS)

Sn Segug auf fcaS umgeänfcerte ©ewebr unfc fcaS

Sagergewebr bieten bie gwei erften Säbelten oiel
-Analogie mit ben Säbelten unferer früheren KretS=

fefereifeen, woraus gu folgern ift:
1. fcaß bei oerfebiebenen «Dctafcfeementett unb Um='

ftanben man mittetft einer riefetig geleiteten Sn*
ftruftion gu normalen ©rgefeniffen gelangen.fann;

2. fcaß fcaS neue Snfanterie=@ewebr in Segug auf
Sreffficfeerbeit auf jefce «Diftang fcem Sägcrge*
wehr in feiner Sticbtung naefeftebt. Sn fciefer

Segiebttttg bieten fcie Stefuttate fcer ©efeießfefeu*

lett üott 1865 üiel StttereffanteS unfc gerafce

fcarin liegt ein wetterer Sortheil fciefer Snftt*
tution, fcaß wir burd) fte normale unfc auf fcie

©rfabrung gegrünfcete «Baten über fcie «EBirf*

famfeit unferer Sewaffnung erhalten.
«Die weniger günftigen ©rgebniffe fceS gweiten Kur*

feS, namentlich beim ©ingelnfeuer auf 400 unfc 500
©eferitt ftnfc tbeitweife fcem bereits erwähnten Um*
ftanfce, fcaß üiete Dfftgiere ein furgeS ©eftcfjt hatten

ttnfc tbeitweife fcer beißen Semperatur, fcie wäbrenfc
fceS KurfeS berrfefete, unfc fcer fcaberigen ©rmüfcung
unfc Stbfpannung fcer ©cfeüter, gugufefereifeen.

«Der Sericfet über ,ben üierten KurS enthält fcie

©rgebniffe eineS oergleicfeenfcen ©cfeießenS, fcie be*

fonfcere Seacfetung oerfcienen. Um über fcie ergietten

gortfebritte fowofel in fcer ©efeießfertigfeit als in fcer

^anfctjabung fcer «EBaffen ftdj gewiffermaßen Stecfeen*

fefeaft gu gehen, ließ fcer Kommanfcant fceS KurfeS
wäferenfc 5 «JJtinuten rin ©efcbwinfcfeuer abgeben,
bei welchem jefcer ©chüter auf eine «Diftang üon 400
©chritt auf eine ©efeeibe oon 6'D mit «JJtannSftgur

fcfeoß. «DaS erfte ©efcfewittfcfeuer fanfc am erften Un*
terricfetStag ftatt, fcaS gweite naefe fcen Sorüfeungen
uufc oor fcen 3^tfcfeießübttngen unb fcaS britte am

©ebluffe beS KurfeS. Stacfeftefeenbe Sabetle gibt baS

©rgebniß beS ©efcfewinbfeuerS, welcfeeS bie «Durcfe*

fcfenittSgabt fcer üon jefcem ©chüter in ben fcrei Uebun*

gen-unfc im Sertauf oon 5 «JJtinitten abgegebenen

©cbüffe enthält.

Säbelte «Jcr. 4.

ftefuttate bt* nergleidjenijen 1®tfd)n)inbftntx* 5 Jltuwten auf 400 SSdjrttt, Sdjeiben von 6' D.
3ettr>vtntt ber Uebunfl. 9lnjat)l .Wann. Slnjaf)t ©pfiffe. Sttnja^l «Ereffet. «Durd)fd)nitt ©cfjüffe. «Durchfcbnttt «Eteffer.

<Dett 9. Dftober 43 324 B*/m 6,6 l,8/4',8
«Den 14. Dftober 42 382 73/248 9,t l,8/5,9
«Den 21. Dftober 48 585 V. ll/i 2,3 /• /(

SluS fciefer Sabetle ift gu erfetjett, baß baS «Deta*

febement, wetcbeS am erften Sag im.Sertauf üott 5

«JJthtuten 185 ©efeeifeentreffer, woüott 54 «JJtannS*

treffer fcfeoß, am tefcten Sag in gteiefeer 3eh jefcoefe

bei weniger günftiger «EBltterung 337 ©cheibentreffer,
worunter 97 «JJtannStreffer hatte. «Die @d)nettigfeit
im ©efeießen warb bemnaefe um P/2 oermebrt unb
fcaS ©rgefeniß beinahe üerboppelt.

«Die fantonalen Snftruftoren, wetefee gtt ben Kur=
fen feemfen würben, haben ©elegenbeit erhalten,
©rfabrungen gtt machen, welche bem Unterricht, ben

fte in beit Kantonen erujeiten, git gute fommen wer*
ben. Ueber bie «Befftiittgett berfelben fprtcfet ftefe ber

Kommanbant ber Kurfe febr güitftig auS.

Stucfe bie Seriefete ber Ferren 3nfpeftoren geben

barin übereilt, ba^ fcie Stefultate fcer ©cfeleßfcfeutett

wefenttiefe fcer guten ßeitung fcerfetfeen, fcer praftifchen

©rfabrung unfc fcem ©Ifer fceS Kommanfcanten uitfc

fceS SnftruftionSperfonalS, fowie fcer Slufmerffamfeit,
fcie fte jebem Unterrichtsfach unb bem «Dienfte über*

haupt gewibmet haben, gu oerbanfen feien.

«EBir hoffen, hochgeachtete Ferren, baß ©ie auch
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FcuerÄrt. Distanz.
Schritt.

Scheibcn
von

Prozente.

Kurs Nr. I. Kurs Nr. II. Kurs Nr. III. Kurs Nr

Plotonfeuer 400 6' hoch 18' breit 71 80 76 85
dito 600 dito 51 55 49 47
dito 800 dito 40 47 43 39

Rottenfeuer 500 dito 78 77 71 77
Gliederfeuer 600 dito 55 61 59 50
Kettenfeuer 3—500 6'ÜZ /es is//st ii//ss

dito 5-700 6' hoch 18' breit 46 56 39 53
Geschwindfeuer 400 6'Lll 18//S2 15//ss 14/

/S7 '1/si
dito 700 6' hoch 18' breit 38 48 44 45

Bewegliche Scheiben 300 6' hoch 4' breit 21//02 27//Si "/S2 22//ss
dito 400 dito Ii//«« /tS l«//«2

Tabelle Nr. 3.

Vergleichendes Schießen, 10 Schüsse im Einzelnfeuer auf 400 Schritt, Scheiben zu 6^lü.
Zeitpunkt des Schießens. Kurs Nr. I. Kurs Nr. II. Kurs Nr. III. Kurs Nr. IV.

Erste Uebung (am ersten Tag vor jedem Kurs) 12//S1 ll//SI 10//39 1S//«8

Zweite Uebung (nach den Vorübungen) 18//es 1S//ss 2S/
/S7 19//S2

Dritte Uebung (am Ende von jedem Kurs) 2S/
/K8 17//SI

2S/
/71 29//77

In Bezug auf das umgeänderte Gewehr und das

Jägergewehr bieten die zwei ersten Tabellen viel
Analogie mit den Tabellen unserer früheren Krets-
fchreiben, woraus zu folgern ist:

1. daß bei verschiedenen Detaschemente« und Um-'
ständen man mittelst einer richtig geleiteten
Instruktion zu normalen Ergebnissen gelangen kann;

2. daß das neue Infanterie-Gewehr in Bezug auf
Treffsicherheit auf jede Distanz dem Jägergewehr

in keiner Richtung nachsteht. In dieser

Beziehung bieten die Resultate der Schießschulen

von 1865 viel Interessantes und gerade
darin liegt ein weiterer Vortheil dieser

Institution, daß wir durch sie normale und auf die

Erfahrung gegründete Daten über die

Wirksamkeit unserer Bewaffnung erhalten.
Die weniger günstigen Ergebnisse des zweiten Kurses,

namentlich beim Einzelnfeuer auf 400 und 500
Schritt sind theilweife dem bereits erwähnten
Umstände, daß viele Offiziere ein kurzes Gesicht hatten

und theilweise der heißen Temperatur, die während
des Kurses herrschte, und der daherigen Ermüdung
und Abspannung dcr Schüler, zuzuschreiben.

Der Bericht über.den vierten Kurs enthält die

Ergebnisse eines vergleichenden Schießens, die

besondere Beachtung verdienen. Um über die erzielten

Fortschritte sowohl in der Schießfertigkeit als in der

Handhabung der Waffen sich gewissermaßen Rechenschaft

zu geben, ließ der Kommandant des Kurses

während 5 Minuten cin Geschwindfeuer abgeben,
bei welchem jeder Schüler auf eine Distanz von 400
Schritt auf eine Scheibe von 6^lH mit Mannssigur
schoß. Das erste Geschwindfeuer fand am ersten

Unterrichtstag statt, das zweite nach den Vorübungen
und vor den Zielschießübungen und das dritte am

Schlusse des Kurses. Nachstehende Tabelle gibt das

Ergebniß des Geschwindfeuers, welches die

Durchschnittszahl der von jedem Scküler in den drei Uebungen

und im Verlauf von 5 Minuten abgegebenen

Schüsse enthält.

Tabelle Nr. 4.

Resultate des vergleichenden Geschwindfeuers 5 Minuten auf 400 Schritt, Scheiben von 6 ^ lH.

Zeitpunkt der Uebung. Anzahl Mann. Anzahl Schüsse. Anzahl Treffer. Durchschnitt Schüsse. Durchschnitt Treffer.

Den 9. Oktober 43 324 öt//18S 6,K 1/3/4,3
Den 14. Oktober 42 382 73//2i8 9,i 1,s/5,9
Den 21. Oktober 48 585 97/

/337 11,g 2,g/7,«

Aus dieser Tabelle ist zu ersehen, daß das

Detaschement, welches am ersten Tag im. Verlauf von 5

Minuten 185 Scheibentreffer, wovon 54 Mannstreffer

schoß, am letzten Tag in gleicher Zeit jedoch

bei weniger günstiger Witterung 337 Scheibentreffer,
worunter 97 Mannstreffer hatte. Die Schnelligkeit
im Schießen ward demnach um IV2 vermehrt und
das Ergebniß beinahe verdoppelt.

Die kantonalen Jnstruktoren, wclche zu den Kursen

berufen wurden, haben Gelegenheit erhalten,
Erfahrungen zu machen, welche dem Unterricht, den

sie in den Kantonen ertheilen, zu gute kommen werden.

Ueber die Leistungen derselben spricht sich der

Kommandant der Kurse sehr günstig aus.

Auch die Berichte der Herren Inspektoren gehen

darin überein, daß die Resultate der Schießschulen

wesentlich der guten Leitung derselben, der praktischen

Erfahrung und dem Eifer des Kommandanten und

des Jnstruktionsperfonals, sowie der Aufmerksamkett,

die sie jedem Unterrichtsfach und dem Dienste

überhaupt gewidmet haben, zu verdanken seien.

Wir hoffen, hochgeachtete Herren, daß Sie auch
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für bie 3ufanft fortfahren werfcen, unS in unfern
Seftrebungen für fcie gortentwidlung fciefer ©chutett

gu unterftftfceti, fei eS, tufcem ©ie fcaS jeweiten be*

nötbigte 3nftruftionSperfonat, unS gur Serfügung
ftetten, ofcer fei eS infcem ©ie fcer SiitSwatjl ber Df=
ftjterc unb Unteroffigiere, bie in fcie ©cfeuten leer*
fcert werben, fcie erforfcerltcfee Slufmeiffamfrit feben*

fen. «EBir werben auch unferfeitS atteS tbuti um fcie

Bufunft fcer 3"ftitution gu ftebern unfc fcie Stüfclicfe*

feit fcerfelben gu erhöben.
2Btr benüfcen fcbließlicb fcen Stnlaß, ©ie, bochge*

achtete Ferren, unferer auSgegeicbnetett $odjacbtung
gu oerftebern.

«Der Sorfteber
fceS eifcg. «JJtititärfcepartementS:

(£. gowetob.

Kener fd)wti$txifd)t 1ßftxbt$nd)t.
2$ m «ifcs- O&etÜ £. ©efcrii.

3n fcer am 22. Dftober b. 3- in Slarau ftattge*
funbenen Serfammtung ber «JJtitgliefcer fceS fcbweig.

lanfcwirtbfd)aftlid)ctt SereinS wurfce fcer Untergtidj*
nete gerne noch feine Sinftchtcn üfeer fcie .pferfcegucfet*

frage geäußert haben, wenn ihn nicfet fcie oorgerüdte
3eit, namentlich aber fcer Umftanfc, fcaß fcie SluS*

ftetter üon «pferfcen unfc fcaS «Publifum bie SluStbri*
lung ber «Prämien mit Ungefcutfc erwarteten, oon fei*

wem Sorbaben abgebalten hätte.

Dbgleicb er nicht bie ©tjre bat, SereinSmitgliefc gu

fein, glaubt er eS fcoch feiner ©tettung atS «Präftfcettt
fcer eifcgen. «Pferfcefommiffion angemeffen, feine auf
biefe wichtige grage begüglicfee «JJteinung burefe baS

Organ fceS SereinS befannt gn maefeett.

«Die «PferfccattSftettung in Slarau l^at nicfet nur bie

Fachmänner, fonbern aud) fcaS «Publifum üon fcer

Stotbwenfcigfeit übergeugt, baß ber ©taat fowobl, als
bie KantonSregierungen ttnb «Prioaten ftd) bie Hanb
gur Hebung unb Serbefferung fcer inlättfcifdjen «Pferfce*

glicht reichen muffen, um fciefelbe üor ihrem gängli*
efeen Serfatl gu retten.

«Den üereingelten ©hmmen, welche üott fciefer Sin*

ftd)t abweichen, inbem fte glauben, bie Serbreitung
unb Serbefferung ber «Pferfcegitcfet liege nicfet im Sn*
tereffe ber fcbweig. ßanfcwirtbfcbaft, fcie auSfdjließtid)
bie Hebung ber Stinboiebgucfet im Singe halten muffe,
fann entgegengehalten werfcen, fcaß immerhin fcurefe*

fcfenittitd) eine jährliche StuSfufer üon 2150 «Pferfcen

(fcie ©infubr beträgt fcurefefefenittlid) 3480 <Btnd')

ftattftnfcet unfc ftd) fcer ©rtrag fcer ausgeführten gum
HJtinfceften um einen «Drittbell fceS gegenwärtigen

fteigern wurfce, wenn fcie ©igenfefeaften unferer «Pferfce

ber üom SiuSlanfc begogenen ungefähr gleich fämen.
Stacb einer genauen, auf fcie ftatiftifdjen Stngaben
ber 10 3abre 1854—1863 ftcb grünbenfcen Serecfe*

nung belauft ftefe fcaS jäfertiefee Dpfer, fcaS uttS auS
fcem Serfatl unferer «-Pferfcegucfet entftefet, auf unge*
fähr 2V2 «JJtittionen granfett, unb im Satjr 1864,
in welchem 5439 «Pferbe ein* uttb 2706 ausgeführt
worfcett ftnfc, auf wettigftenS 4 «Utittiotieii; — mit
anfcern «EBorten: nad) Slbgug fceS ©rtöfeS für fcie

ausgeführten üon fcer SluSgafee für bie eingeführten
«Pferfce ergiebt ftefe baS angegebene «Deftgit. ©S for=
bern uttS alfo fdjon bte Stüdftcfeten auf bie «Jtatio*

natöfonomie auf, «JJtittel gur Stbljülfe biefeS Uebet*
ftanbeS gu fudjen uufc anguwenfcen, fcann Pben aber

fcafür auefe fcie fcer gattfceSüerttjeifcigitng fcfeutfcigett in
fcie ©eferanfen; fcenn eS genügt fcafür nidjt, eine

gabtreiebe unfc tüchtige Snfanterie gu haben, man
muß auefe mit Slrtitlerie unfc Kaoatterie auftreten
fönnen ttnfc fcie galjfrricfeen «Parf* unfc fcie «Ponton*

trainS, fcie Slmbutance* unfc fcie SebenSmittetfotonnen

muffen mit «Pferben ttnfc fotlen nidjt mit Ddjfen ttnfc

Kühen befpannt werfcen. Stun Ift eS aber Sbatfacfee,
fcaß wir jefct fcfeon in mehreren Kantonen au mili*
tärfcienfttauglidjett 3U8S/ befonfcerS aber an Steit*

pferfcen «JJtanget feafeett unfc fcie üon tefcterer ©at*
tuug Sorhanfcetteu wegen ihrer oft fehlerhaften Stüden*

formen fcbnetl fcienftiiittaugticb werfcen. «Eßoljer näh*
men wir fcett ©rfafc fceS fcurch ©efeefete uttfc ©tra*
pafcen üerurfaebten StbgangS? 3«t 3»hanfc fäitfcen

wir ihn nicht uttfc wären alfo fcafür anS SiuSlanfc

gewiefett. «DiefeS aber fjätte fcfeon tängft «PferfccauS*

fubrüerbote ertaffen. «JJtanget an «pferfcen fonnte
ebenfo gut wie «JJtangel an «JJtannfcfeaft, SJtaterial
uitfc «JJtunition unfern galt oerantaffen.

«JJtan feört oft fagen, fcie ««pferfcegucfet nehme aud)
in unfern «Jtadjfearftaaten befceutenfc ab^ ei ift aber

fciefe Sefeauptuug nur infofem richtig, als ftd) audj
in fciefen ßänfcem fcaS Sefcürfniß, fcem Serfatl ber

Sferbegucfet guüorgufommen, gettenb gemacbt hat; eS

haben aber bie betreffenben Stegierungen gewiß nicht

auSfcbließttcfe mit Stüdftcfet auf itjre Strmeen, fonbern

aud) unb bauptfädjlicb im Sntereffe ber ©taatSöfo*

nontte feit einer Steibe oon Sabren große Dpfer für
baS ©ebeiben fcer «Pferfcegucfet unfc mit ©rfotg ge*

braefet. «EBir feben granfreieb nahe fcaran, fcem in
fciefer Sticfetung am .Eßeiteften üorgefdjrittettett ©taate,
©ngtanb, fcen Stang ftreitig gu maefeen. granfreid)
unterhält itt 26 ganfcgeftüten ca. 1300 -£>ettgfte mit
einem jährlichen Koftenaufwanfc oon 2,012,500 gr.
unfc gibt weitere 1,860,000 gr. für Stemontirung
ber ©eftüte, für «Prämien unb anberweitige Unter*

ftüfcungen ber SPferfcegucfet auS.

Sapem hatte im Sabre 1854 einen «Pferbeftanfc

üott 347,930 unfc 1863 einen foteben üon 380,231

©tüd, überfcieß ift fcie gobfenausfuhr auS fciefem

fianfce jährlich, Wacfefenfc. «EBeit aber feine 8anfcwiru)e

mehr fefewere atS leiebte «Pferbe gücfeten, fo muß eS

immerfein noefe einen Sbeil feiner Stemonten für leichte

Kaoatterie im SluStanb faufen. — Defterreid) mußte

bis 1846 Stomonteit oom StuStaitb begieben; feit je*

nem 3eitpunft ift fein «Pferfceljanfcel in ftetigem 3u=

nehmen, benn nad) ftatiftifdjen Stngaben, wetefee üon

Dcijnfeaufen in feinem üortrefftiefeen «EBerfe „ber «#fer*

fcetiefebafeer, «Sien feei 8. «JB. ©eifcet 1865", mitge*

«jettt, ftnfc:
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für die Zukcmft fortfahren werden, uns in nnsern
Bestrebungen für die Fortentwicklung dieser Schulen,

zu unterstützen, sei es, indem Sie das jeweilen be-

nöthigte Jnstruktionspersonal, uns zur Verfügung
stellen, oder sei es indem Sie der Auswahl der

Offiziere und Unteroffiziere, die in die Schulen beordert

werden, die erforderliche Aufmerksamkeit schenken.

Wir werden auch unserseits alles thun um die

Zukunft der Institution zu sichern und die Nützlichkeit

derselben zu erhöhen.
Wir benützen schließlich den Anlaß, Sie, hochgeachtete

Herren, unserer ausgezeichneten Hochachtung

zu versichern.

Der Vorsteher
des eidg. Militärdepartements:

C. Fornerod.

Ueber schweizerische Pferdezucht.
V m Eidg. Oberft H. Wehrli,

In der am 22. Oktober d. I. in Aarau
stattgefundenen Versammlung der Mitglieder des schweiz.

landwirtschaftlichen Vereins würde der Unterzeichnete

gerne noch seine Ansichten über die Pferdezuchtfrage

geäußert haben, wenn ihn nicht die vorgerückte

Zeit, namentlich aber der Umstand, daß die

Aussteller von Pferden und das Publikum die Austheilung

der Prämien mit Ungeduld erwarteten, von
feinem Vorhaben abgehalten hätte.

Obgleich er nicht die Ehre hat, Vereinsmitglied zu

sein, glaubt er es doch feiner Stellung als Präsident
der eidgen. Pferdekommission angemessen, seine auf
diese wichtige Frage bezügliche Meinung durch das

Organ des Vereins bekannt zu machen.

Die Pferdeausstellung in Aarau hat nicht nur die

Fachmänner, sondern auch das Publikum von der

Nothwendigkeit überzeugt, daß der Staat sowohl, als
die Kantonsregierungen und Privaten stch die Hand
zur Hebung und Verbesserung der inländischen Pferdezucht

reichen müssen, um diefelbe vor ihrem gänzlichen

Verfall zu retten.
Den vereinzelten Stimmen, welche von diefer Anficht

abweichen, indem sie glauben, die Verbreitung
und Verbesserung der Pferdezucht liege nicht im
Interesse der schweiz. Landwirthschaft, die ausschließlich
die Hebung der Rindviehzucht im Auge halten müsse,

kann entgegengehalten werden, daß immerhin
durchschnittlich eine jährliche Ausfuhr von 2150 Pferden
(die Einfuhr beträgt durchschnittlich 3480 Stück)
stattfindet und sich der Ertrag der ausgeführten zum
Mindesten um einen Drittheil des gegenwärtigen
steigern würde, wenn die Eigenschaften unserer Pferde
der vom Ausland bezogenen ungefähr gleich kämen.

Nach einer genauen, auf die statistischen Angaben
der 10 Jahre 1854—1863 sich gründenden Berech¬

nung beläuft sich das jährliche Opfer, das uns aus
dem Verfall unserer Pferdezucht entsteht, auf ungefähr

2'/, Millionen Franken, und im Jahr 1864,
in welchem 5439 Pferde ein- und 2706 ausgeführt
worden sind, aus wenigstens 4 Millionen; — mit
andern Worten: nach Abzug des Erlöses für die

ausgeführten von der Ausgabe für die eingeführten
Pferde ergiebt sich das angegebene Defizit. Es
fordern nns alfo fchon die Rücksichten auf die
Nationalökonomie auf, Mittel zur Abhülfe dieses
Uebelstandes zn suchen und anzuwenden, dann stehen aber

dafür auch die der Landesvertheidigung schuldigen in
die Schranken; denn es genügt dafür nicht, eine

zahlreiche und tüchtige Infanterie zu haben, man
muß auch mit Artillerie und Kavallerie auftreten
können und die zahlreichen Park- und die Pontontrains,

die Ambulance- und die Lebensmittelkolonnen
müssen mit Pferden und follen nicht mit Ochfen und
Kühen bespannt werden. Nun ist es aber Thatsache,
daß wir jetzt schon in mehreren Kantonen an
militärdiensttauglichen Zug-, besonders aber an
Reitpferden Mangel haben und die von letzterer Gattung

Vorhandenen wegen ihrer oft fehlerhaften Rückenformen

schnell dienstuntauglich werden. Woher nähmen

wir deu Ersatz des durch Gefechte und Strapatzen

verursachten Abgangs? Im Inland fänden
wir ihn nicht und wären also dafür ans Ausland
gewiesen. Dieses aber hätte schon längst Pferdcaus-
fuhrverbote erlassen. Mangel an Pferden könnte

ebenfo gut wie Mangel an Mannschaft, Material
und Munition unsern Fall veranlassen.

Man hört oft sagen, die Pferdezucht nehme auch

in unsern Nachbarstaaten bedeutend ab; es ist aber

diese Behauptung nur insofern richtig, als sich auch

in diefen Ländern das Bedürfniß, dem Verfall der

Pferdezucht zuvorzukommen, geltend gemacht hat; es

haben aber die betreffenden Regierungen gewiß nicht

ausschließlich mit Rücksicht auf ihre Armeen, sondern

auch und hauptsächlich im Interesse der Staatsökonomie

seit einer Reihe von Jahren große Opfer für
das Gedeihen der Pferdezucht und mit Erfolg
gebracht. Wir sehen Frankreich nahe daran, dem in
dieser Richtung am Weitesten vorgeschrittenen Staate,
England, den Rang streitig zu machen. Frankreich

unterhält in 26 Landgestüten ca. 1300 Hengste mit
einem jährlichen Kostenaufwand von 2,012,500 Fr.
und gibt weitere 1,860,000 Fr. für Remontirung
der Gestüte, sür Prämien und anderweitige
Unterstützungen der Pferdezucht aus.

Bayern hatte im Jahre 1854 einen Pferdestand

von 347,930 und 1863 einen solchen von 380,231
Stück, überdieß ist die Fohlenausfuhr aus diesem

Lande jährlich wachsend. Weil aber seine Landwirthe
mehr schwere als leichte Pferde züchten, so muß es

immerhin noch einen Theil seiner Remonten für leichte

Kavallerie im Ausland kaufen. — Oesterreich mußte

bis 1846 Romonten vom Ausland beziehen; seit

jenem Zeitpunkt ist sein Pferdehandel in stetigem

Zunehmen, denn nach statistischen Angaben, welche von

Oeynhausen in seinem vortrefflichen Werke „der
Pferdeliebhaber, Wien bei L. W. Seidel 1865", mitgetheilt,

stnd:
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